
mit über 17.000 Hektar das
größte zusammenhängende
Hopfenanbaugebiet der Welt.
Der Echte Hopfen ist neben
Wasser, Malz und Hefe ein es-
senzieller Bestandteil von Bier.

Reiche Ernte: Ein Traktor fährt
durch ein Feld, um Hopfen ab-
zuscheiden. Foto: Felix Kästle/dpa

Bauzuwachs
fast nur bei

kleinen Häusern
Wiesbaden. Die Behörden in
Deutschland haben im ersten
Halbjahr rund 110.000 neue
Wohnungen genehmigt. Das
waren 2,9 Prozent mehr als im
Vergleichszeitraum des Vorjah-
res, damals war ein Tiefstand
seit 2010 erreicht worden. Das
berichtet das Statistische Bun-
desamt. In der Zahl sind neben
Neubauten auch zusätzliche
Wohnungen in bestehenden
Gebäuden enthalten.

Der Aufwärtstrend beim
Neubau wurde nahezu aus-
schließlich mit zusätzlich ge-
nehmigten Einfamilienhäusern
erreicht. Ihre Zahl stieg im
Halbjahresvergleich um 14,1
Prozent auf 21.300 Einheiten.
In neuen Zweifamilienhäusern
ging die Zahl der genehmigten
Wohnungen um 8,3 Prozent auf
6000 zurück. Bei den zur Linde-
rung der Wohnungsknappheit
wichtigen Mehrfamilienhäu-
sern änderte sich die Lage
kaum. Hier wurden 57.300
Wohnungen neu genehmigt.
2024 wurden nur noch 251.900
Wohnungen fertiggestellt – so
wenige wie seit 2015 nicht
mehr. Die Zeitspanne zwischen
Genehmigung und Fertigstel-
lung hat sich seit 2020 um sechs
auf 26 Monate verlängert.

Aus aller Welt

Britisches Prinzenpaar zieht um
London. Der britische Thronfolger Prinz William und seine Frau
Prinzessin Kate ziehen um. Innerhalb des weitläufigen Parks um
Schloss Windsor werden sie in der Forest Lodge wohnen.

Wirtschaft

Fahrräder nicht besonders gefragt
Frankfurt. Die Fahrradbranche kommt nicht in Schwung. Nach
einem Zwischenhoch im zeitigen Frühjahr laufen wieder massive
Rabattaktionen, um die Lagerbestände loszuwerden.

Kultur

Italo-Pop bei jungen Menschen im Trend
Rom/Köln. Zwischen ironischer Distanz und echter Begeiste-
rung: Der viel belächelte Italo-Schlager erlebt eine Renaissance.
Vor allem jüngere Leute sorgen für ausverkaufte Hallen.

Ausgaben für Sozialhilfe steigen stark
Anstieg in Nordrhein-Westfalen ist bundesweit am höchsten – Der größte

Anteil wird deutschlandweit für die Alterssicherung gezahlt

Wiesbaden. Die Ausgaben für
die Sozialhilfe sind 2024 deut-
lich gestiegen. Wie das Statisti-
sche Bundesamt am Montag in
Wiesbaden mitteilte, wurden
2024 rund 20,2 Milliarden Euro
netto für Leistungen nach dem
Zwölften Buch Sozialgesetz-
buch (SGB XII) ausgegeben.
Das ist ein Anstieg um 14,8 Pro-
zent im Vergleich zu 2023.

Auf das bevölkerungsreichs-
te Bundesland Nordrhein-
Westfalen entfielen Ausgaben
von 2,1 Milliarden Euro. Das
Plus im Vergleich zu 2023 lag
bei 20,3 Prozent und damit über
dem bundesweiten Schnitt.

Den Angaben zufolge sind
die Aufwendungen bei allen
Leistungen der Sozialhilfe bun-
desweit deutlich gestiegen. Der
Großteil der Ausgaben ging laut
den Statistikern mit 56,5 Pro-
zent auf die Grundsicherung im
Alter und bei Erwerbsminde-
rung zurück: Auf diese Leistun-
gen, die vollständig aus Erstat-
tungsmitteln des Bundes an die
Länder finanziert werden, ent-
fielen 11,4 Milliarden Euro. Sie
stiegen damit gegenüber dem
Vorjahr um 13,3 Prozent.

Die Nettoausgaben für Hilfe
zur Pflege stiegen um 17,7 Pro-
zent auf 5,3 Milliarden Euro,
wie es weiter hieß. Für die Hilfe
zum Lebensunterhalt wurden

1,6 Milliarden Euro ausgege-
ben, das waren 11,1 Prozent
mehr als im Vorjahr. In die Hil-
fen zur Gesundheit, die Hilfe
zur Überwindung besonderer
sozialer Schwierigkeiten sowie
die Hilfe in anderen Lebensla-
gen flossen zusammen 1,9 Mil-
liarden Euro und damit 19,4
Prozent mehr als im Jahr 2023.

Die Ausgaben der Eingliede-
rungshilfe werden gesondert
erfasst: Danach wurden 2024
für diese Leistungen 28,7 Mil-
liarden Euro netto ausgegeben.
Das war eine Steigerung um
12,9 Prozent gegenüber dem
Vorjahr. Nicht enthalten in der
Statistik ist das Bürgergeld, das
im SGB II verankert ist.

Die gute Nachricht

Viel Hopfen für das Bier
Bonn. Die Hopfenerzeuger in
Deutschland können auf eine
sehr gute Ernte zurückblicken.
2024 wurden rund 46.500 Ton-
nen der krautigen Pflanze ein-
gebracht, etwa 13 Prozent
mehr als im Vorjahr und sogar
35 Prozent mehr als 2022, wie
die Bundesanstalt für Land-
wirtschaft und Ernährung am
Montag in Bonn mitteilte.

Gleichzeitig sei die Zahl der
Hopfenbetriebe im gleichen
Zeitraum um 31 auf 1009 Be-
triebe gesunken sowie die An-
baufläche um über 300 Hektar
auf knapp 20.290 Hektar ge-
schrumpft. Der Großteil des
Hopfens wird in der mittelbay-
erischen Hallertau angebaut,

Nora Frerichmann

Trump lobt
seine Gäste
Washington. US-Präsident
Donald Trump hat die ihn
besuchenden Staats- und Re-
gierungschefs aus Europa ge-
lobt. Er war sichtlich auf gute
Stimmung bedacht. Den bri-
tischen Premierminister
Keir Starmer bezeichnete
Trump am Montag bei dem
Treffen im Weißen Haus als
seinen Freund. Über den
französischen Präsidenten
Emmanuel Macron sagte er,
diesen habe er „vom ersten
Tag“ gemocht. Bundeskanz-
ler Friedrich Merz sei „sehr
stark“. Er wolle auch „so eine
Bräune“, sagte Trump. Der
Amerikaner lobte das Ausse-
hen des finnischen Präsiden-
ten Alexander Stubb. Dieser
sehe besser aus denn je.
EuropeanCommissionPresidentUrsulavonderLeyen,fromleft,BritishPrimeMinisterKeirStarmer,Finland'sPresidentAlexanderStubb,UkrainianPresidentVolodymyrZelenskyy,PresidentDonaldTrump,France'sPresidentEmmanuelMacron,Italy'sPrimeMinisterGiorgiaMeloni,Germany'sChancellorFriedrichMerzandNATOSecretaryGeneralMarkRuttestandbeforeagroupphotointheGrandFoyeroftheWhiteHouse,Monday,Aug.18,2025,inWashington.(APPhoto/AlexBrandon) Foto: Alex Brandon/ap

SPDwill Krankenhäuser zu
Abtreibungen verpflichten

Um Versorgungslücken zu schließen, fordert die Bundestagsfraktion Änderungen.
Auch für katholische Träger, die Schwangerschaftsabbrüche verbieten.

Carolin Nieder-Entgelmeier

Lippstadt/Berlin. Die medi-
zinischeVersorgungvonFrau-
en, die ihre Schwangerschaft
abbrechen möchten, ist in
Deutschland lückenhaft. Das
geht aus einer Studie des Bun-
desgesundheitsministeriums
hervor. Um diese Lücken zu
schließen, fordert die SPD-
Bundestagsfraktion, dass alle
KrankenhäusermiteinerFrau-
enklinik, die öffentliche Gel-
der erhalten, dazu verpflichtet
werden, Schwangerschaftsab-
brüche durchzuführen – auch
konfessionelle Kliniken.

Die SPD-Bundestagsfrak-
tion will in einer Reform prü-
fen, wie eine Verpflichtung zu
Schwangerschaftsabbrüchen
rechtlich abgesichert werden
kann. „Wir setzen uns dafür
ein, dass Frauen einen diskri-
minierungsfreien und wohn-
ortnahen Zugang zu Schwan-
gerschaftsabbrüchen haben“,
erklärt die rechtspolitische

Sprecherin Carmen Wegge.
„Dazu gehört, dass öffentliche
Krankenhäuser verpflichtet
sind, entsprechende Eingriffe
anzubieten, und das auch
dann, wenn sie konfessionell
getragen werden, aber mit öf-
fentlichen Mitteln finanziert
werden.“ Andernfalls entstehe
eine Versorgungslücke, die ge-
rade in ländlichen Regionen
aus Sicht der SPD untragbar
sei. „Das Selbstbestimmungs-
recht von Frauen und eine ver-

lässliche medizinische Versor-
gung dürfen nicht an der Trä-
gerschaft eines Krankenhau-
ses scheitern“, fordert Wegge.

In Lippstadt ist Anfang des
Jahres nach einer Klinikfu-
sion ein weiterer Standort für
Abbrüche nach medizinischer
Indikation in NRW wegge-
brochen. Der Chefarzt des
Zentrums für Frauenheilkun-
de des Klinikums Lippstadt,
Joachim Volz, klagt dagegen.
Der Bielefelder ist damit je-

doch in erster Instanz vor dem
ArbeitsgerichtHammgeschei-
tert. Volz hat Berufung ange-
kündigt.

Kirchenrechtler Thomas
Schüller, Direktor des Insti-
tuts für Kanonisches Recht an
der Universität Münster, geht
davon aus, dass sich katholi-
sche Träger aus der Gesund-
heitsversorgung zurückzie-
hen, falls sich die SPDmit ihrer
Forderung durchsetzen sollte.
„Der Staat hat sich in eine Art
Geiselhaft freier Träger bege-
ben, die in der Gesundheits-
versorgung mehrheitlich
christlich sind. Brechen Teile
dieser Infrastruktur weg, müs-
sen Kommunen und Kreise
einspringen, die dafür jedoch
kein Geld haben.“ In einigen
TeilendesLandes,wie inOWL,
seien durch christliche Mono-
polstrukturen in der Gesund-
heitsversorgung bereits Ver-
sorgungslücken für Frauen
entstanden. Kommentar,

OWL und NRW

Verbot in katholischen Kliniken

Schwangerschaftsabbrüche
werden in Deutschland in
Arztpraxen und Kranken-
häusern angeboten. Aller-
dings nicht in Kliniken ka-
tholischer Träger. Dort
werden Abbrüche nur in
Ausnahmesituationen
durchgeführt, wenndas Le-
ben der Schwangeren akut

bedroht ist. Kliniken in
evangelischer Trägerschaft
führen Abbrüche in vielen
Fällen nach medizinischer
und kriminologischer In-
dikationdurch. Einige auch
nach der Fristenlösung, die
Abbrüche vor der 14.
Schwangerschaftswoche
straffrei ermöglicht.

OWL und NRW

Wie Freibäder dasWasser sauber halten
Bielefeld. Tausende Menschen gehen derzeit jeden Tag zur Er-
frischung in die Becken. Was sich dort Unappetitliches findet –
undworanLaien vollgepinkeltesWasser erkennen, verrät ein Bie-
lefelder Schwimmmeister.

Hype um Labubus erreicht OWL
Bielefeld. Nika ist immer auf der Suche nach neuen Exempla-
ren. Sie sammelt die flauschigen Monsteranhänger und besitzt
schon mehr als 50 Stück. Doch was macht die kleinen Sammel-
figuren so besonders – und warum sind sie so beliebt?

Sport

Die Angst vor derWucht der Alm
Bielefeld. SC-Freiburg-Coach Julian Schuster, von Deutsch-
lands Sportjournalisten frisch zum „Trainer des Jahres“ gekürt,
litt mit dem SVWerder Bremen mit und will auf keinen Fall zu-
rück in die Schüco-Arena, auch Alm genannt, nach Bielefeld.

23° Vormittag 27° Nachmittag 13° Nacht

WETTER

Bünde: Eine grüne Oasemitten in
der Stadt

In der Wohngegend zwischen
Marktstraße und Brunnenallee
sind die öffentlichen Beete ak-
tuell top gepflegt. Aufgrund der
tendenziell heißer werdenden
Sommer dürften Bäume in In-
nenstädten künftig immer wich-
tigerwerden.Dassorgtaberauch
für höhere Kosten. Freiwillige
Baumpaten können dabei hel-
fen.

Schreckmoment auf der Hochalpenstraße
Bünde. Die Strecke ist ein touristisches Highlight von Öster-
reichundwurdevor90 Jahren– imJahr1935– freigegeben.Renn-
fahrer Walter Bäumer aus Ennigloh war dabei.

Welche Pläne hat der Herausforderer?
Rödinghausen. Bürgermeister-Kandidat Sebastian Hoffmann
(CDU) fordert Amtsinhaber Siegfried Lux (SPD) heraus. Was
dem 52-Jährigen für die Wiehengemeinde vorschwebt.

Heute in Ihrer NW!
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